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V[etzIar, dea 27.12.95

§ehr verehrte Frau Küppers,
sehr geehrter Hem Pfamer Küppers!

Ihre MJ.ttellung ln Anschluß an Ihre Infornationen fijr dle Relse nach

Tambow von ].1.-13."1 .95, daß der Gemelndeverband, der Klchenkrels
und d1e Helllg-Gelst-Klrchengemelnde zusanmeu dle für nelne Frau vor-
ausslchtI:lch entetehenden'off1z1ellen Kost€tr - Fahrtkosten, Benzln-
und Dolnetscherkosten - b1s zu elner Höhe von BO0r-- DM übernehnen,

hat meine Frau und rulch hocherfreut und bewegt. Yfir d,ankenrlhnen ganz,
' .t't*t

ganz. herzl;lch d.afür und blttea Sle vle1nals, unseren. Oarr'i'/eÄ dle zu-

ständigen Stellen weJ.terzugeben.

Aue den Brief, den 1ch kurz vor dem Weihnachtsfest von Hemn Nlkolaii
ItrIoronkow erhalten babel 1st wiedrun ersichtllch, nlt welchem lnten-
slven und umsichtlgen Engagenent NlkolalJ n1t selnen Freuaden dle Aus-

stellung melner Pastelle vorbereltet.

Mlt den besten Grtißen
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TAMBOW 3.-13. JANUAR

De legati-onsmitgl ieder :

199 6

Wilfried Faber,
Ursula Küppers,

Heidrun Grasnick
PauI Schäfer

1. Reise und Klima

Die Reise mit denr Zug ging über Ftankftrrt-Berlin-llrskau-TambornBerlin-
Hannover-Gießep. Die jeweils zrrcieinhalbtägige Reise ist in den Vier-
Bett-Abteilen und in grut beheizten l{aggons setrr angenetrm. Die Züge fahren
nach Saratotr bzw. Daghestan weiter und kqrnen rron Omsk (Sibirien) oder Ze-
linograd (Kasachstan). leder $Iaggon r,vird von zqrei Schaffnerinnen betreut;
im Zug fatrren zwei Polizisten mit, die regelmäßige Kontrollgänge rnachen.
Die Kontrolle an den Grenzen ist langaderig, aber korrel<t.

In Tambor hatten wir heryliches Winterwetter, Sonne bei lrlinus 16-18 Grad,
keinen Wind.

Die gtatrlbeteiligung im ramboper @biet 1ag'bei tiber 6ot. Kcnnrunisten, die
ParEeien Schj-rinornrskis r:nd Tschernonlrdins sind die Ger,vinner. Anstelle des
jr:ngsr demokratischen Bürgerneisters Betin kam der Altkqnnunist Rjabor,v wie-
der an die f. Stelle des Tambq\rüe; Gebietes. f wirft von der D:rna gefaßte
Beschlüsse von heute auf norgen über den ttraufen. Beispiel: für den 1. und
2. Weihnachtstag hatte die Drma die Schließrrng aller C,eschäfte im Gebiet
angeordnet. Rjabcn^, ordnete ihre öffnung für eben diese Tage an.

Die tlenschen haben Angst rmd tätigen wie in alten Zeiten Hamsterkäufe, r^ieiI
sie nicht wissen, roas sictr der neue Bärgerneister tiber Nactrt einfallen 1äßt.

Nikolaij [üoron]<ornr wurde arveirnal von einem Sicherheitsbeamten (vorher KGB)
ijber die Ausstellung befragrt. Die F?age Etau Professor Kaufinanns nach sei-
nern Austrcis, wurde mit denr Satz beantr,vorEet: unsereins braucht keinen Aus-
weis.
Den Zo11 hat den füanstrrcrt vom 10. Iilrvernber bis in die PralinenkarEons der
Privatpakete hinein rmtersucht. Erst uährerd unseres Besuches wr:rden die
letzten Pakete freigegeben. Gnrnd: der Tamborer ZolI ist vergrößerb r,orden
und muß seine Konpetenz trnter Berreis stellen. Die Mventisten in der Stadt
bekonnen- Humanitärhilfe aus Finland rmd haben ein Kontingent mit nedizini-
schen Hilfsmitteln und neuer SportJcekleidung verkauft. Rußland hat Verträ-
ge mit ausllindj-schen Arzneimittelfinren, rrnd nur deren lt{edikanente dürfen
in Zul«:nft eingeführt r,lerden.

Vater Nikolaij mußte sich fijr jedes llanölaerksza§gt ftir jede Lampe ein Zerti-
fikat ausfer-Eigen lassen, daß die eingefiihrten Teile den russischen Nornen
entsprechen.

Konseguenz: der Erzbisctrof strebt ein kläirendes C,espräch mit denr Zolldirek-
tor an. Erzbischof Iongin solI als HumanitärbeauftragEer des Patriarchen
um einen deutlichen Brief an den Tambq^rer Zotr1 gebeten r,lerden. nin ähnli-
cher Brief wird in Zusannenarbeit, mit E:epaar Ecertz geschrieben werden,
die ihrerseits versrrchen, überrden früheren Kulturattachee K1ärung zu
schaffen.
Die Hunranitärhilfe so11 weitergeführt werden, darüber sind sich a1le Betei-
ligten hier wie da einig. Sie ist nach r.yie vor nötig, sie ist ein tragen-
der Brückenpfeiler r:nserer Bezietrungen, sie ist, so Vater Nikolaij, eine
von @tt an uns genreinsam gestellte Auf§abe zum lüohle der lvlenschen.
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mungen Gelder zur Verfügrung. Vielleicht ergibt sich hier einrnal eine
I4öglichkeiL zrur [titarbeit aus den Reihen unserer Jugendlichen.

Valentine Mironow, I"eiter des Jugendamtes des TambolJer Kreises: das Jugend-
amt besteht seit 2 Jahren, ist noch in der Aufbau- rxrd Ausprobierphase. tber
Anfangsschwierigkeiten und Planungen kanen wir aus Zeitgränden nicht h:Lnaus.

Studenten an der Universität: an zwei Vormittagen natunen wir an Kursen der
Deutschfakultlit tei1. Lebfiafte Diskussion über die Beziehr:ng llbtzlar-Tamborr'r,
die Jugend in Deutschland und das Konnrittee der Soldatenmütter in Moskau.
Die Studenten sprechen henrorragend deutsch. Vilährend unseres Aufenthaltes
waren sie uns a1s tibersetzer zugeteilt. Der Kontakt mit Kirctre hat ihnen
ej-ne bisher unbekannte Welt geöüffieti..

Gespräch mit denr Dekan der Universität: es so1l versucht werden, Deutsch-
studenten die I'loglichkeit für 4-6rröchige Praktika in Schulen zu ernrcglichen.

6. Ausstellun seröffnunct

8.1. im Städtischen I,ftrseum Tanrbcnrtr. 35 Pastellzeichnungen von Dr. C,erd Gras-
nick. Heidn:n Grasnick spractr in seinern NafiEn. Festlicher Rahnen durch "Rus-
siche Rqnanzen", ein fünfstinrniger Frauenchor und Tanzeinlagen mit. Jurij
Wolkor,v (,f. war mit Ftau Frof. Kaufmann in W.,) tjberall in der Stadt hlingen
Plakate. Die Bilder strahlen eine grofSe Lebensfreude aus, so das UrEeil der
über loo Elesucher der Eröffnungsveranstaltung. Die Ausstellung hängrt vier
l{ochen im }luseum

Die Begegnung im Mai in Tamborp koructen wir rnit Vater Nikolaij r:nd Flrau Frof .
xaufnrann bis in Einzelheiten vorbesprechen. Einladung beiliegend. Es wäre
schön, wenn sich aus den Reihen des I(SV ein lttitreisender flinde!

Aus dern Bereich der Sonntagsctrule roerden zwischen dem 5. rmd 23. Augrust,
et\A,a 14-16 Pffsonen.an Freizeiten des CVJM in Rodenroür teilneturen. Vor-
aussichtlich handelt es sich um öie Kinder, die das Weihnachtsspiel aufge-
führb haben. Die Kinder mochten bis dahin ein wenig deutsch lernen. Wilfried
Faber bereitet durch Briefkontakt,, Fotos, etc. die-Tamborrrer Kinder auf i-hren
Aufenthalt vor. Seiner Initiative ist ein Kontakt des Breitenbacher Kinder-
gottesdienstes und der Tamborper Sonntagschulkinder zu verdanken. Ein nüIand-
deutsches Ehepaar aus Dalheim wird die Freizeit in R. @teiten.

8. Erzbis fEv nL

Der Erzbischof Iäßt a1le Eteunde uld die l4itärbeiter des Kirchenkreises sehr
herzlich grüßen und ftir alle Briefe der letzten Zeit danken. Gerne wäre er
im Dezernber gekorunen. Die Verzögenrng der l{atrl in St. Petersbr:rg, bei der er
als ein Kandidat von vieren zr:r Wahl des neuen lrEtropoliten anstand, hat die
Rej-se vereitelt. Der Patriarch hätte ihn rohl gerne in St. P. gesehen, aber
das Bischofsgrenrium entschied anders. Das rnacht ihm zu schaffen. Ecenso der
Ausgang der politischen,V{ahl. Die ltitarbeiter tr:n a1les, tun ihm zu ze:3en,
wie sehr sie ihn trnd seine Arbeit schätzen.

Ursula Küppers
31. r.96
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Die Iöhne und Gehälter werden unregelmäßig ausgezahlt. Z.B. bekmrnen die
Hochschullehrer )eLzE ihr Gehalt für Septenrber -Dezsnber. Der ausgezahlte
Lohn (2oo DM) entspricht aber nicht dem eigentlich auszuzahlenden (38o D{)
(Beispiel Frau Prof. Kaufrnann). Die großen l{erke beschäftigen ihre Arbei-
ter oft nur 5-7 Tage pro }4onat.

l- Weihnachtsqottesdienste

6./7. Januar 23'4 tJbr in der keobragenskij-Kathedrale: r:ngefähr 2ooo Men-
schen sind gekonrnen bei minus 2o Grad, sternklarenr Himnel r:nd leichtem Schnee-
fal1. Dern Chor der Priester fehlt d"ie starke Stimre Erzdiakon l,Iichaels, der
wegen Alkoholproblenren einstweilen vqn Dienst suspendiere ist. Im Laufe der
Nacht lagern sich alte tr{enschen r:nd Kinder rsn die Altarstufen r:nd schlafen
auf ihren Mäinteln ejn. Jungen mit tibergrroßen Schlafaugen und heißen Backen
betreuen mit Feuereifer d.ie Kerzenleuchter. Das Gesicht des Lehrefs fi.ir Be-
hinderte feingt an zu leuchten in dieser Nacht. Seine lteude überträgt sich
auf einen Jr:ngen im Ro11stuh1.

Der Tambower Bürgerneister überreicht ein Dokument, in denr die Stadt 3oo
Millionen Rubel (1oo tausend DM) für die Renovierung der beiden K1öster zu-
sagt.
Naoh dem Nachtgottesdienst gibt es ein zweistündiges E?ühstück rnit dem frz-
bischof.
8. Januar Litr-:rgie in der Skorbjaschenskaja-Kirche: der Chor strahlt, das
Wiedersehen ist herzlich. Viele Menschen beichten und gehen zun Abendrnahl.

Weihnachtsfeier der Sonntagschule im Oberstock der Autor,uerkstatt: die Räu-
me sind bis auf die ?üren und d.ie Bestuh}-:ng fertig. Die Kinder führen ein
Spiel von der Christiasisien:ng Rußlands auf. Herrliche br:nte Kostüme und
Biihnenbilder, hervorragende Sprachteclrn:ik beim auswendigen Sprechen und Sin-
gen. Die Kinder singen zwei deutsche Lieder (bei Renate Krrnick im vorigen
Jahr von Natascha, der Chorleiterin, mitgencnuen). eeirn anschließenden Tanz
um den Wej-hnachtsbar:nr werden wir mithineingenonnen in ein br.:ntes, ausgelas-
senes Tteiben mit vi'eIen Spielen und Tlinzd
Liturgie, zum ?fleihnachtsenrpiartg :d,es'-,Erzbischofs: die Priester der Eparchie
und die Vertreter der öffentlichkeit, sowie Mitarbeiter aus den:Gemej-nden
gratulieren dem Erzbischof in der Preobragenskij-ihthedrale.
9. Januar Litr:rgie in der Friedhofskirche Peter und Paul

L 4. Evangelische Gemeinde

Gespräch am Abend des 6. nüt Teilen der §erneinde in einern Raum der Techni-
schen Hochschule. Hier darf sich di-e Gesellschaft der Rußlanddeutschen ver-
sanmeln (2.T. identisch nLit Csneinde), aber die Geneinde darf keinen Cot-
tesdienst feiern. Das tut sie jm Wohnzinner von Ehepaar I{oIf. Zweirnal pro
Monat versannelt sie sich.
Am Abend des 8. halten wir mit 7 C,enreindegliedern E:r,vachsenenunterrj-cht r:nd
eine Stunde C,ottesdienst,im Zirmrer der Di,rektorin des Tamboruer Irtuseums. Ei-ne
Frau mochte sich im Mai taufen lassen. Wir haben ihr die elenrentaren Dinge
des Glaubens zu lesen und zu lernen aufgegeben.

t
m Jugendbereich

Orthodoxe Jugend: eine vom Staat finanzierte Organisat,ion, die
sich aus jungen, der orEhodoxen Kirche zugehörigen l4enschen zusannensetzt.
Sitz: Kasaner Kloster. Veranstaltr:ngen q"it .Tugend, Vorlesuqgen, Rundfunk-
sendungen, Ausflüge, die rnit orthodoxer Kultur zu tun haben. Juli 95 eine
Woche Mitarbeit beim Aufbau eines orEhcdoxen Klosters. Fär den Sonrner die-
ses Jahres j-st äIu:liches geplant. Die Eparch-ie stelIt firr diese Unterneh-
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In der Museumsgalerie der russischen Stadt

Gerd Grasnick zeig[
seine Kunst in Tanrbow

We tzlar [ukJ. Freundlich
blicken die Augen von Gerd
Grasnick aus einem großfor-
maligen Foto auf die Betrach-
ter seiner Pastellbilder. 55
Gemälde des Wetzlarer Künst-
lers hängen in der Museums-
galerie der russischen Stadt
Tambow.

Der dortige Maler Nikblaii
Woronkow regte die Ausstel-
lung spontan an, als er bei
elnem Besuch in Wetzlar im
letzten Herbst die lebensfro-
hen Bilder des promovierten
Iuristen kennenlernte. Seine
Malerkollegen von der Tam-
bower Künstlergruppe ,,Na
I(rische" (,,Unter einem Dach")
gewann er für die Realisierung
seines Vorhabens.

Der Kirchenkreis Wetzlar
und die russisch-orthodoxe
I(irche vor Ort unterstützten
das Projekt. Die Museumsauf-
seherinnen und sogar der
Hauspolizist packten bei der
Einrichtung der Ausstellung
mit an. Russische Studenten

der deutschen Sprache über-
setzten die Texte zur Erläute-
rung der Exponate. Zusammen
mit einer Delegatlon aus der
Wetzlarer Synode nahm Hei-
drun Grasnick an der Ausstel-
lungseröIinung teil. Ihr Ehe-
mann konnte nicht mitkom-
men, weil er seit last 50

|ahren an multipler Sklerose
erkrankt ist. Im Rahmen eines
kleinen Konzerts übermittelte
Heidrun Grasnick den Dank
ihres Mannes für die Ermögli
chung der Ausstellung mit der
Darbietung eines Satzes aus
der Hötensonate in C-Dur von
Georg friedrich Händel. An
Museumsdirektorin Dr. Irena
Schostakow und Nikolaij Wor-
onkow überreichte sie zwei
Pastellmalereien als persönli-
che Geschenke ihres Mannes.
In einem Grußwort hob Pro-
fessor Lilli I(aufmann von der
Tambower Goethegesellschalt
die Seelenverwandtschaft von
Gerd Grasnick und Nikolaij
Woronkow hervor.

Heidrun Grasnick Mittd überueichte ein Bild an den Maler
Nikolaij Woronkow (rechts),links sein l@llege Alexeij Medve-
dev. Eoto: Küppers)

e.lÄl{, a,g.q6



Mit Deutschstudenten diskutiert
Delegation des Wetzlarer Kirchenkreises in Thrnbow

wETzLAB/TnMaow. Auch
mit der Eisenbahn läßt sich
gut und sicher nach Tambow
reisen. Mit dieser Erfahrung
kehrte eine Delegation des
Wetzlarer Kirchenkreises
aus der russischen Großstadt
zurück, die 3500 Kilometer
von Wetzlar entfernt liegt.
Fünf Tage lang war die Rei-
se8ruppe unterwegs.

Mit von der Partie waren
neben Ursula Küppers vom
Osteuropaausschuß der
Wetzlarer Syrrode Wilfried
Faber vom Christlichen Ver-
ein Junger Menschen
(C\TM), Heidrun Grasnick
von der Wetzlarer Heilig-
Geist-Kirchengemeinde so-
wie Paul Schäfer, Leiter des
Kreisjugendamtes, der als
Mitglied der selbständigen
Evangelisch-Lutherischen

Kirche in Allendorf/Ulm
mitreiste. In der ältesten Ka-
thedrale von Tambow nah-
men die Wetzlarer an einem
Gottesdienst teil, der fünf
Stunden dauerte. Anschlie-
ßend folgten sie der Einla-
dung von Erzbischof Evge-
nii. Im vollbesetzten Ge-
meindesaal fiihrten die Sonn-
tagsschulkinder ein ein-
drucksvolles Schauspiel über
die Christianisierung Ruß-
lands auf und überraschten
ihre Gäste mit Liedern, die
sie in perfektem Deutsch vor-
trugen.

Mit dem Leiter des Tam-
bower Jugendamtes, Valenti-
ne Mironow, und dem Vor-
sitzenden der Orthodoxen
Jugend, Sergej Lasowskij,
führten die Wetzlarer Dele-
gierten Gespräche über die

*i'ER tuJEG; 4-/ {q6 tc 3 c{ü

Arbeit mit jungen Menschen
in Kirche und Staat. Lebhaft
diskutierten sie mit Deutsch-
studenten der Humanisti-
schen l]niversität über die

Jugend unseres Landes, die
Beziehungen zwischen
Wetzlar und Tambow und
das Engagement der Solda-
tenmütter in Tschetscheni-
en.

Zu Besuch war die Gruppe
auch bei der kleinen evange-
lischen Gemeinde, die sich
zweimal pro Monat in
Wohnzimmern oder in ei-
nem Raum der Technischen
Universität trifft. Im Büro
der Museumsdirektorin ga-
ben die Wetzlarer Glaubens-
unterricht und feierten mit
einem Teil der 32köpfigen
Gemeinde einen Gottes-
dienst. uk
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